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KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE

Seelsorgeeinheit
Aglasterhausen-Neunkirchen
Aglasterhausen: Samstag, 10 Uhr, Firm-
gottesdienst, 17 Uhr Firmgottesdienst. –
Sonntag, 10.30 Uhr, Messfeier.
Neunkirchen: 9 Uhr Messfeier.

Seelsorgeeinheit
Billigheim-Neudenau-Schefflenz
Allfeld: Samstag, 17.30 Uhr, Sonntag-
vorabendmesse.
Billigheim: 19 Uhr Hl. Messe.
Waldmühlbach: Samstag, 19 Uhr, Sonn-
tagvorabendmesse.
Oberschefflenz: 10.30 Uhr Festgottes-
dienst zum Patrozinium.
Neudenau: 9 Uhr Hl. Messe in der Aus-
segnungshalle.
Herbolzheim: Samstag, 17.30 Uhr, Sonn-
tagvorabendmesse. – Sonntag, 17 Uhr,
ökumenischer Gottesdienst in der Wald-
kapelle.

Seelsorgeeinheit
Elztal-Limbach-Fahrenbach
Livestream unter: www.kath-elf.de/live
Um Anmeldung zu den Gottesdiensten
wird gebeten: telefonisch in den Pfarr-
büros, per SE-App, über die Homepage
oder per Mail an anmeldung@kath-elf.de
Limbach: Samstag, 10.30 Uhr, Festgot-
tesdienst zur Erstkommunion.
Auerbach: Samstag, 18 Uhr, Beichtge-
legenheit, 18.30 Uhr Messfeier, gleich-
zeitig Livestream.
Balsbach: Samstag, 18 Uhr, Beichtgele-
genheit, 18.30 Uhr Messfeier, Rosen-
kranz.
Krumbach: 10.15 Uhr Festgottesdienst
zur Erstkommunion.
Trienz: 10.15 Uhr Messfeier, gleichzeitig
Livestream, 11.30 bis 12.30 Uhr Möglich-
keit zum Kommunionempfang mit Lie-
dern und Texten für eine kurze persönli-
che Besinnung vor und nach dem Kom-
munionempfang (ohne Anmeldung), 19.30
Uhr Zoom-Impuls Bibliolog Psalm 23.

Seelsorgeeinheit
Neckartal-Hoher Odenwald
St. Johannes Nepomuk, Eberbach: Sams-
tag, 18.30 Uhr, Vorabendmesse. – Sonn-
tag, 19 Uhr, Eberbacher Orgelsommer.
Strümpfelbrunn: 10 Uhr Heilige Messe
zur Erstkommunion.

St. Josef, Eberbach: 10.45 Uhr Fami-
liengottesdienst zum Pfarrfest im „Jahr
des heiligen Josefs“.

Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar
Friedhof Haßmersheim: Samstag, 16 Uhr,
Rastplatz Friedhof – offene Andacht für
Trauernde.
St. Cäcilia, Mosbach: Samstag, 18.30 Uhr,
Hl. Messe. – Sonntag, 20 Uhr, Taizége-
bet. Link für Live-Stream-Gottesdienst:
https://kath-mose.de/livestream.
St. Laurentius, Obrigheim: Samstag,
18.30 Uhr, Hl. Messe.
St.Paulus,Lohrbach:Samstag,18.30Uhr,
Hl. Messe.
St. Bruder Klaus, Waldstadt: 9 Uhr Hl.
Messe mit Taufe.
St. Josef, Mosbach: 9 Uhr Wort-Gottes-
Feier, 10.15 Uhr Hl. Messe für Kroaten.
St. Dionysius, Haßmersheim: 10 Uhr Hl.
Messe mit Familienkommunion.
Stiftskirche: 10.10 Uhr ökumenischer
Gottesdienst zur Türöffnung.
St. Maria, Neckarelz: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se.
Ökumenisches Zentrum, Waldsteige: 11
Uhr Wort-Gottes-Feier.
Friedhof Mosbach: 16 Uhr offene An-
dacht für Trauernde.

Tempelhaus, Neckarelz: 17 Uhr italie-
nischer Gottesdienst.

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

Alle Gottesdienste mit Schutzkonzept:
mit medizinischer Maske und Kontakt-
liste. Singen mit Maske möglich (ggf. be-
grenztes Platzangebot)

Stadt Mosbach
Nüstenbach: 9 Uhr (Maike Backfisch).
Johannes-Diakonie: 10 Uhr (Richard
Lallathin) in der Johanneskirche für Haus
Fuchs, 10.45 Uhr vor Haus am Berg, 11.30
Uhr vor Haus A.
Stiftskirche: 10.10 Uhr (Dr. Victor vom
Hoff und Stefan Schaaf ) ökumenischer
Gottesdienst.
Stiftsgemeinde: 10.10 Uhr Kindergottes-
dienst in der Giebelkammer.
Christuskirche: 10.10 Uhr (Maike Back-
fisch), parallel Kindergottesdienst.
Waldstadt: 10.30 Uhr (Folkhard Krall).

Region Elztal
Rittersbach: 9 Uhr (Ingolf Stromberger)
gemeinsamer Gottesdienst für Großei-
cholzheim und Rittersbach.
Neckarburken: 9 Uhr (Pouria Schunder).

Auerbach: 9.15 Uhr (Christian Nord-
mann).
Dallau: 10.15 Uhr (Nordmann).

Region Hoher Odenwald – Neckartal
Oberdielbach: 8.50 Uhr (Norbert Bie-
nek).
Schollbrunn: 10 Uhr (Norbert Bienek).
Kurpark in Mülben: 10.30 Uhr (Jonathan
Richter und Team) Frische-Brise-Got-
tesdienst.
Neckargerach: 11 Uhr (Esther M. Fauß)
Taufgottesdienst mit Band „MfG“ in der
katholischen Kirche.

Region Neckartal
Neckarmühlbach: Samstag, 18 Uhr,
(Christian Ihrig).
Hochhausen: Samstag, 19 Uhr (Christian
Ihrig). – Sonntag, 11 Uhr (Dr. Heike Vier-
ling-Ihrig), Konfirmation.
Hüffenhardt: 9.30 Uhr (Fritjof Ziegler).
Kälbertshausen: 10.45 Uhr (Fritjof Zieg-
ler) im Pfarrgarten oder Kirche.
Asbach: 9.30 Uhr (Winfried Weber).
Obrigheim: 9.30 und 11 Uhr (Wolfgang
Müller) Konfirmation.
Haßmersheim: 9.30 und 11 Uhr (Chris-
tian Ihrig) Konfirmation.
Neckarelz: 9.30 Uhr (Brigitte Kinzler).

Region Odenwald
Fahrenbach: Samstag, 19 Uhr (Michael
Roth-Landzettel), Abendgottesdienst,
auch auf YouTube.
Lohrbach: 9.30 Uhr (Petra Kallis) mit
Taufe, 10.30 Uhr (Rebekka Neubert), an-
schließend Gemeindeversammlung. Zu
diesem Gottesdienst sind die Plätze be-
reits durch die erfolgten Anmeldungen
belegt. Aufgrund des großen Interesses
wird der Gottesdienst per Video aufge-
zeichnet und kann ab Sonntag, 18. Juli,
über die Homepage www.ev-kirche-
lohrbach.de aufgerufen werden.

Region Schefflenztal
Oberschefflenz: 9.45 Uhr (Stefan Al-
bert).
Sulzbach: 10 Uhr (Oliver Schüle) mit
Live-Stream unter www.youtube.de,
Suchwort: „evkirche subi“.
Großeicholzheim: 10.30 Uhr (Ingolf
Stromberger) Konfirmation am Hohen
Kreuz. Die Konfirmation kann leider
aufgrund der Abstandsregeln nur mit
Konfis, Gästen, Mitarbeitenden und Äl-
testen vor Ort gefeiert werden. Sie wird
jedoch im Livestream übertragen:
www.ev-grosseicholzheim.de.
Unterschefflenz: 10.30 Uhr (Stefan Al-
bert) offener Gottesdienst.

Rundfunk und Fernsehen
ZDF-Fernsehen: 9.30 Uhr evangelischer
Gottesdienst aus Gotha: „So reicher Se-
gen!“
Deutschlandfunk und angeschlossene
Funkhäuser: 10.05 Uhr „Feste Basis“ (aus
der Dorfkirche Ulrichshalben).

Region Kleiner Odenwald
Aglasterhausen: 10.30 Uhr (Volker Wahl-
enmeier) Konfirmationsgottesdienst aus
Jahrgang 2020/2021 auf dem Markt-
platz.
Unterschwarzach, Kirchgarten: 10 Uhr
„Vertrauen wagen“ (Angelika Schmidt),
Liveübertragung per Telefon: (07 21)
95 79 39 11, Raum: 8267#. Bei schlech-
tem Wetter in der Kirche. Außerdem ab
Samstagabend Onlinegottesdienst „Ver-
trauen wagen“ auf YouTube: kirchen-
gemeinde unterschwarzach.
Neckarkatzenbach: 9 Uhr (Pfr. S. Goer-
ke) mit Tauferinnerung.
Neunkirchen: 10.10 Uhr (Pfr. S. Goerke)
mit Tauferinnerung und Taufe.

GEDANKEN ZUM SONNTAG

Wann haben Sie
das letzte Mal ge-
sungen oder ein
Instrument ge-
spielt? „Kommt
herbei, singt dem
Herrn, ruft ihm zu,
der uns befreit.
Singend lasst uns
vor ihn treten,
mehr als Worte
sagt ein Lied.“ – so
heißt es in einem Lied aus unserem Ge-
sangbuch.

Ja, mehr als Worte sagt ein Lied! Dies
durfte auch ich erleben, als wir uns im
Singkreis nach langer Pause wieder das
erste Mal zum gemeinsamen Singen im
Freien trafen. Auch wenn wir äußerlich
den nötigen Abstand einhalten mussten,
waren wir doch schon beim ersten ge-
meinsamen Lied innerlich verbunden. Ich
habe bei dieser Chorprobe gespürt, dass

es einen Unterschied macht, ob ich al-
leine oder in Gemeinschaft singe – und
ja, die Stimmbänder können ebenfalls aus
der Übung kommen.

Sicher kennen Sie auch die beglü-
ckende Erfahrung, dass Singen oder Mu-
sizieren Leib und Seele guttut, dass es den
Blick und das Herz weitet und oft mehr
ausdrückt als bloße Worte – egal, ob in
„Dur“ oder „Moll“.

DurchdiesinkendenInzidenzwerte ist
nun zunehmend wieder gemeinsames
Singen bei Gottesdiensten im Freien oder
in den Kirchen möglich – frei nach dem
Motto: „Alles, was atmet, lobet den
Herrn!“, wie es im Psalm 150 heißt. Wie
die Vögel uns mit ihrem vielstimmigen
Gesang am Morgen und am Abend er-
freuen, so dürfen auch wir einstimmen
in das Lob Gottes und dabei aufatmen.
Oder wir lauschen still einer Musik, die
uns anrührt. Zum Beispiel können wir
nun wieder samstags in der Sommerzeit

bei der „Musik zur Marktzeit“ in der
Stiftskirche Mosbach eine Atempause für
die Seele einlegen.

Gerade nach einem persönlich
schwierigen Lebensabschnitt kann Mu-
sik für uns das ausdrücken, was auch das
Volk Israel nach der Befreiung aus der
Knechtschaft zum Lob Gottes in Psal-
men beschrieb: „Singt dem Herrn ein
neues Lied, singt dem Herrn, alle Lande,
singt dem Herrn, preist seinen Namen!
Verkündet sein Heil von Tag zu Tag!“
(Psalm 96, 1-2)

Egal, ob wir bei einem Konzert zu-
hören, aktiv in einem Chor mitsingen oder
in den Gesang der Gemeinde mit ein-
stimmen – wir sind alle eingeladen, unse-
re Lebenserfahrungen mit Gott an der
Seite vielstimmig auszudrücken: „Mehr
als Worte sagt ein Lied!“

Barbara Dieterle, Gemeindereferentin
in der katholischen Kirchengemeinde
Mose, Mosbach-Elz-Neckar

„Ich habe mich zutiefst geschämt“
RNZ-Reihe über Menschen, die mit dem Coronavirus infiziert waren: Michael Beuchert (38) wurde über sechs Wochen lang beatmet, lag drei Wochen im Koma

Von Stephanie Kern

Laudenberg. „Für das, was war, geht es
mir echt gut.“ Michael Beuchert ist je-
mand, der nach vorne blickt. Dieser Blick
nach vorne hat sich seit dem Winter 2020
verändert, er ist dringlicher geworden. Er
ist eine Art Mantra geworden. Nach vor-
ne blicken, den inneren Motor nicht ver-
lieren. Das ist so, seit Michael Beuchert
mit dem Coronavirus infiziert wurde. Seit
seine Beschwerden so stark wurden, dass
er ins Krankenhaus musste. Seit sich sein
Zustand so verschlechtert hatte, dass der
Laudenberger künstlich beatmet werden
musste. Seit er wieder wach ist und sich
sein Leben zurückholt, zurückerkämpft.
Michael Beuchert ist 38 Jahre alt. Er er-
krankte an Covid-19 – und es wird wohl
noch eine ganze Weile dauern, bis er wie-
der so ist wie zuvor, wenn dies über-
haupt möglich ist. Seine Narben erin-
nern ihn täglich, dass er Corona sicher
nicht vergessen wird, aber überlebt hat.

Im November infizierte sich Michael
Beuchert mit Sars-CoV-2. Wie, das lässt
sich bis heute nicht nach-
vollziehen. Es spielt für den
Laudenberger aber auch
keine Rolle – denn er blickt
ja nach vorne. „Es fing mit
Halsschmerzen an, dann
hatte ich Erkältungssym-
ptome.“ Der Grafikdesigner legte ein ver-
längertes Wochenende ein, wollte sich
auskurieren. Am Freitagabend kam das
Fieber, es stieg schubweise. „Ich habe
schnellgemerkt,dassesmirnichtgutgeht.“

Montags folgte der Anruf beim Arzt.
„Der hat mich und meine Frau gleich zum
PCR-Test geschickt.“ Am Dienstag dann
die Gewissheit, dass beide positiv getes-
tet wurden. „Mein Zustand hatte sich bis
dahin schon verschlechtert. Schlagartig
kamen Atemnot und trockener Husten
dazu. Ich war so kraftlos“, beschreibt
Beuchert. Seine Frau, die nur leichte
Symptome zeigte, fuhr ihn zur Sicher-
heit zum Lungenfacharzt. Der empfahl,
sofort ins Krankenhaus zu gehen.

Nur mit Mühe schaffte der 38-Jährige
den kurzen Weg vom Parkplatz ins Buch-
ener Krankenhaus. „Nach der Untersu-
chung sagte der Arzt gleich, dass es nicht
gut aussieht.“ Dann ging es schnell: Mit
dem Rollstuhl auf die Isolierstation, an die
Überwachungsgeräte angeschlossen, mit
einem mobilen Gerät wurde ein Rönt-
genbild der Lunge gemacht. „Ich habe
mich immer wieder gefragt, was jetzt pas-

siert“, erzählt der 38-Jährige.
Er hat schnell gemerkt, dass er aus

gutem Grund im Krankenhaus ist. Sein
Zustand verschlechterte sich weiter, ein
heftiger Hustenanfall schüttelte ihn
nachts. „Gleich am nächsten Tag wurde
ich auf die Intensivstation verlegt.“ Doch
trotz intensivmedizinischer Betreuung
verbesserte sich der Zustand des 38-Jäh-
rigen nicht. Das Atmen strengte ihn im-
mer mehr an. „Da wurde mir schon ge-
sagt, dass ich bald beatmet werden müss-
te, wenn sich nicht etwas bessert. Da war
ich richtig down. Es war ein Punkt, an
dem ich einfach nicht wusste, wie es wei-
tergehen würde.“ Die einzige Frage, die
der Laudenberger den Ärzten stellte:
„Werde ich wieder aufwachen?“ Die
Antwort war ein bestimmtes, ein über-
zeugendes Ja. Das hat ihm Mut ge-
macht. Trotzdem schrieb er seinen El-
tern, seiner Schwester, seiner Frau, mit
der er damals noch gar nicht verheiratet
war, da ihn niemand besuchen durfte.
„Ich habe mich verabschiedet.“

Was dann kam, liegt für Michael Beu-
chert im Nebel. Er weiß es
nurausdenErzählungender
Ärzte und seiner Familie. Er
wurde Schlafen gelegt, be-
atmet. Doch sein Zustand
verschlechterte sich noch-
mals, deshalb folgte die

Verlegung in die Uniklinik Heidelberg.
„Drei Wochen lag ich im Koma, weitere
drei Wochen war ich sediert.“

Was in dieser Zeit passiert ist, was er
sich nur eingebildet hat, das weiß Mi-
chael Beuchert nicht. Man sieht ihm an,
dass ihm das zu schaffen macht, auch
heute noch. „Ich habe so viele Träume,
oder vielleicht auch Visionen, ich weiß gar
nicht, wie ich es nennen soll.“ Es gibt Er-
innerungen, die er nicht zuordnen kann.
Es gibt aber auch Erinnerungen, die gar
keine sind. Das Unterbewusstsein spielt
ihm auch heute noch einen Streich.
Manchmal zumindest. „Ich hatte so in-
tensive Träume, dass sie für mich Reali-
tät waren. Und ich war regelrecht in die-
sen Träumen gefangen.“

Zudem war er antriebslos. „Ich hatte
den inneren Motor verloren, als ich wie-
der mehr wach war.“ Ein Pfleger aus Ro-
bern hat ihm geholfen, diesen Motor wie-
der zu starten. Er hat Beuchert wieder mit
seiner Familie telefonieren lassen – ent-
gegen der Empfehlung der Ärzte. „Er
wusste, dass ich das brauche und es hel-
fen wird.“ Der Pfleger sollte recht behal-

ten.Der38-JährigeschafftedieWende,ließ
sich nicht mehr hängen. Seine Familie,
seine Partnerin hatte er schon so lange
nicht mehr gesehen. Die einzigen Men-
schen um ihn herum waren Pflegekräfte,
Ärztinnen und Ärzte in Vollschutz. „Dass
ich so auf ihre Hilfe angewiesen war, da-
für habe ich mich zutiefst geschämt.“

Acht Wochen war Michael Beuchert
imKrankenhaus.„AmEndewollte ichnur
noch raus.“ Auch wenn er die Arbeit der

Ärzte, Pflegenden und Therapeuten so
sehr zu schätzen weiß – und diesen auch
unendlich dankbar ist. „Ich wollte kei-
nen Tag länger als nötig bleiben.“ Nach
der ersten Physiotherapiestunde ging es
Stück für Stück besser. Sein Körper kann
sich aber nicht so schnell erholen, wie er
krank wurde. Es braucht Zeit und eine
Menge Geduld. „Es gibt Tage, da habe ich
immer noch Atemprobleme, Gelenk-
schmerzen, oder ich bin einfach müde und

kraftlos.“ Der Zustand seiner Lunge sei
laut ärztlicher Auskunft „mittel- bis
schwergradig schlecht“. Der 38-Jährige
hat die Lungenfunktion eines 80-Jähri-
gen. Und das alles durch Covid-19.

Was Michael Beuchert macht, ist, sich
sein Leben zurückholen. Er geht zur Phy-
siotherapie, er nimmt sich Pausen, wenn
er sie braucht, er treibt Sport und trai-
niert die Lunge. „Zum Glück unterstützt
mich mein Arbeitgeber.“ Sein Physio-
therapeut Dirk Lederer habe es ihm
schonungslos klargemacht. „Der ist bru-
tal ehrlich. Und er hat mir gezeigt, wie
knapp es war. Ich bin dem Tod von der
Schippe gesprungen.“ Deshalb wurde
auch sehr schnell die Hochzeit mit sei-
ner Partnerin Marina nachgeholt. „Wir
wollten nicht warten. Auf was?“, fragt
Beuchert. Er weiß, dass auch für seine
Familie diese acht Wochen mehr als
schlimm gewesen sind. „Wir genießen es,
dass wir uns haben. Ich bin froh, dass er
hier ist“, sagt seine Frau.

Wenn die Beucherts Corona-Leugner
– auch im näheren Umfeld – erleben, sind
sie fassungslos. „Mich macht es sogar
richtig wütend, denn sie geben meist nur
Behauptungen weiter. Ich frage mich:
Würdet ihr genauso denken, wenn ihr es
selbst erlebt hättet? “, sagt Michael Beu-
chert. Das ist auch der Grund, warum er
seine Geschichte erzählt. „Wir hätten
doch auch nie gedacht, dass wir uns in-
fizieren und dass es so verlaufen wür-
de.“ Niemand ist unverwundbar, das hat
er auf eine sehr harte, auf eine lebens-
bedrohliche Weise lernen müssen. „Man
muss es sich klarmachen: Wenn die Ärz-
te die Lungenentzündung nicht in den
Griff bekommen hätten, wäre es aus ge-
wesen.“ Auch in Zukunft wird ihn die
Krankheit beschäftigen. Welche Spät-
folgendieInfektionnachsichziehenwird,
ob sich seine Lunge jemals wieder er-
holen wird – ungewiss.

Am 26. Januar wurde Michael Beu-
chert aus dem Krankenhaus entlassen.
„Auf dem Heimweg habe ich geweint.“ Da
habe er realisiert, dass die Reise – seine
Reise, sein Leben – wirklich noch nicht
vorbei ist. Auch beim Blick zurück hat er
Tränen in den Augen. Aber Beuchert
schaut vor allem nach vorne. Das hat ihm
aus seinem tiefsten Tal geholfen, ihm ins
Leben zurück geholfen. Mit dem Blick zu-
rück will er helfen, will Bewusstsein schaf-
fen. Niemand ist unverwundbar. „Nie-
mand sollte diese Krankheit auf die leich-
te Schulter nehmen“, lautet sein Appell.

Der 38-jährige Michael Beuchert aus Laudenberg hatte sich mit dem Coronavirus infiziert
und wurde mehrere Wochen beatmet. Der RNZ erzählt er seine Geschichte. Foto: privat

Der innere Motor
ging verloren
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